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Lotusblüten.

m Gemüt, aus der Mutter Schoß,
Will manches dem Tag entgegen;
Doch soll das Kleine werden groß,

Goethe.

Mit dieser Nummer beginnt der zweite

Hefte nicht mit in den ersten Jahrgang eingerechnet wurden,
sondern für sich unter dem Titel

ausgegeben wurden. Wie bisher wird es auch weiter-
das deutschlesende

Publikum mit gewissen Schätzen der orientalischen Literatur,
welche bisher höchstens den Altertumsforschern und Sprach-
kundigen zugänglich waren, bekannt zu machen und hierdurch
jener erhabenen und allumfassenden Weltanschauung, welche
den verschiedenen Religionssystemen der Inder, Brahminen,
Buddhisten, Sufis usw., sowie tatsächlich aller wahren Religi-
onen, Philosophie und Wissenschaft zu Grunde liegt und aus
ihr hervorgeht, in allen Kreisen Eingang, Anerkennung und
Verbreitung zu verschaffen.

Wenn wir in diesem vor einem Jahre festgestellten Pro-
gramme das christliche Religionssystem nicht erwähnt ha-
ben, so geschah dies deshalb, weil der Name Christentum so
vielfach missbraucht worden ist und so vielfach gedeutet wer-


